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Von so manchem Menschen
Hesse sich viel Gutes sagen,

aber das andere
ist interessanter.

Mark Twain

Ueberforderung als Schicksal

Ist überhaupt noch ein ernstzunehmender
Zeitgenosse, wer sich nicht überfordert fühlt? Auf
zwei Seiten einer schweizerischen Tageszeitung
habe ich dieser Tage mitbekommen, wer alles in
unserem Lande überfordert sei: der Bundesrat, das
Parlament, die kantonalen Regierungen, die
diversen Verwaltungen, die Stimm- und "Wahlbürger,

die Führenden in der Wirtschaft ebenso wie
die Geführten, die Konsumenten und alle übrigen,
die hier nicht gesondert aufgeführt worden sind.
Dabei ist zu unterscheiden zwischen allgemeiner
und spezieller Ueberforderung, woraus sich
doppelte und mehrfache Ladungen ergeben. Bundesräte

zum Beispiel sind ja auch noch Abstimmer,
Wähler und Konsumenten. Sie und wir alle leiden
unaufhörlich am Dasein in diesem besten aller
Staaten. Die Ueberflussgesellschaft mit ihren
unabsehbaren Konsequenzen hat uns bis zur
Trostlosigkeit überfordert und ist zur Ueberdrussgesell-
schaft geworden. So wenigstens lesen und hören
wir's, alle Kommentare sind voll davon. Machen
wir uns aber zu den wahrhaft Kompetenten auf,
den Soziologen nämlich, die unsere Gesellschaft
wissenschaftlich ergründen, um zu erfahren, wie
es so weit mit uns hat kommen können, dann -
gütiger Himmel - befällt uns die schrecklichste
aller Ueberforderungen. Wir hören so lange von
Sozialstrukturen und Frustrationselementen, bis
wir mit leeren Köpfen nur noch zwischen
Andacht und Verzweiflung wählen können. Und auf
dem Weg zurück werden wir schreckhaft inne,
dass die Ueberforderung unser Schicksal ist. Sonst
sind wir keine Zeitgenossen, sondern von gestern.
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